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Das Lebenslustprinzip - durch Krebs fürs Leben lernen
Andrea Länger las aus ihrem Buch in der Stadtbücherei Traunstein - Die Achterbahn der Gefühle bewältigen

Selten herrschte in der Stadt-
bücherei Traunstein im Vorfeld
so viel fröhliches Stimmenge-
wirr wie vor der Lesung von
Andrea Länger, die ihr Buch
"Das Lebenslustprinzip - Prak-
tische Strategien für Frauen mit
Krebs. vorstellte. Die erstaun-
lich lebhafte Veranstaltung,
musikalisch umrahmt von dem
Klarinettentrio Katharina
Mörtl, Susanne Schick und Phi-
lipp Thiele, war in Kooperation
der Stadtbücherei Traunstein
mit dem Verein "Selbsthilfe
Brustkrebs Chiemgau e.V." 2q-
stande gekommen.

Der Verein verband damit
zugleich seine ]ahresfeier. Des-
sen Vorsitzende Sabine Schulz-
Sembten hieß in ihrer Begrü-
ßung u.a. die Schirmherrin, Re-
nate SteinmaßI, sowie Dr. Ku-
bin, Chef der Onkoiogie im Kli-
nikum Traunstein, und Dr. Eva
Weiss vom Brustkrebs-Zen-
trum in Traunstein willkom-
men. Sie verwies besonders da-
rauf, dass Lebenslust und
Krebserkrankung sich keines-
wegs ausschließen dürfen, ja
dass eine solche Erkrankung ei-
nem jeden Tag noch mehr das
Leben spüren lässt.

Damit traf sie bereits den
Kern des Buches von Diplom-
sozialpädagogin Andrea Län-
ger, selbst durch eine Brust-
krebserkrankung betroffene
Autorin aus Augsburg, die vor
zehn ]ahren diese Diagnose er-

halten hatte. Einfühisam und
warmherzig schilderte sie ihren
persönlichen Heilungsweg, an
dessen Anfang der Schock auf
die Diagnose, ihre Begegnung
mit der Krankheit Krebs sowie
ihr Kampf ums Überleben
sland. Sie lernte, mit det' gan-
zen Gefühlspalette, die Betrof-
fene unwillkürlich ereilt, wie
z.B. Angst, Wui, Traurigkeit,
Ohnmacht, umzugehen.

Sie musste feststeilen, dass
sich die Schulmedizin zwar um
ihren Körper kümmerte, aber
sie die Achterbahn ihrer per-
sönlichen Gefühle selbst zu be-
wältigen hatte. Immer wieder
stellte sie sich Fragen: Warum
lebe ich? Was habe ich falsch
gemacht? Sie lernte, ihrer Intui-
tion zu folgen, beschäftigte sich
mit Tanzen, Musizieren und
Malen, ließ bei Bestrahlungen
und Chemotherapie Phantasie
und schönen Träumen freien
Lauf und schuf sich einen klei-
nen Rückzugsort in Form eines
Altars mit Blumen und Bildern.

Mit Hilfe ihres sehr persönli-
chen Buches will sie auch den
Zuhörerinnen hier vor Ort aus
ihrem reichen Erfahrungs-
schatz realistische Tipps zur
positiven Lebensgestaltung ge-
ben. Diese erlaube auch einmal
Nichtstun und Loslassenkön-
nen, sollte aber ebenso durch
ein (erlernbares) grenzenloses
Vertrauen in Menschen und in
das Leben selbst geprägt sein.

Selbstverantwortung überneh-
men bedeutet für Andrea Län-
ger den Beginn der Selbsthei-
lung! Sie verteilt an die wohl
von Krankheit betroffenen Zu-
hörerinnen jeweils einen der
zehn laminierten Großbuchsta-
ben des Wortes "Lebenslust..Welchen Begriff der Lebenslust
verbindet die so Angesproche-
ne mit ihrem Buchstaben? Sehr
bewegt assoziieren die einzel-
nen Frauen beispielsweise
L=Liebe, E=Energie, U=Urlaub,
T:Tanz und bilden nebeneinan-
der noch einmal wie zur Be-
kräftigung und Bejahung die
volikommene Buchstabenab-
folge für LEBENSLUST.

Eine weitere Affirmation
empfiehlt Andrea Länger an-

hand einer ganz persönlichen
meditativen Ubung für die je-
der im Raum eine kleine Blüte
zur Erinnerung daran be-
kommt: Sich selbst ohne Wenn
und Aber zu lieben und somit
die Chance für sich selbst und
andere zu Nähe, Liebe und Ver-
bundenheit zu wahren.

Tief berührt und beeindruckt
von Andrea Längers Lesung
und Vortrag schienen viele Be-
troffene für sich persönlich
dem Motto des Vereins Selbst-
hilfe Brustkrebs Chiemgau e.V.,
nämlich "Zusammenkommen -
Wissen teilen - Chancen nut-
2sn", wieder ein Stückchen nä-
her gerückt zu sein.

Susanne Langer

Andrea Lönger bei der Lesung in der Traunsteifier Stadtbücherei.


